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Amtliches. 


Berlin, 30. Januar Der König bat die Wahl des Ritterguts⸗ 
beſitzers von Körber auf Körberode im Kreiſe Grauden zum 
raldirektor der weſtpreußiſchen Landſchaft für die Zeit vom 21. No⸗ 
vember 1877 dis dabin 1883 beſtätigt, und dem bisberigen Kommiſſ.⸗ 
Rath, Buchdruckereibeſitzer Ferdinand Albert Güntber zu Berlin, den 


18 Kommiſſ Ratb verliehen 
Er Dr Rn Guſtav ufchfeld in Berlin und der Privatdozent 


Dr. Heinrich Otto Salkowski in Könt sberg find zu außerord. Prof, 
tn 5 peil opdiſchen Fakultät der Univerſität zu Königsberg ernannt 


worden. 
E P ³˙ ¹ꝛꝛ ²˙ wwꝛmJmw ˙— ZNEWENBLN NETTER 
epeſchen Über den Arteg im Orient 
4. Von den Kriegsſchauplätzen 

Wien, 30. Januar Nach einem Telegramm der „Bolitiihen 
Korreſpondenz“ aus Kattaro haben die Montenegriner, nachdem die 
befeſtigte Juſel Wranjina ſich ihnen ergeben hatte, geſtern die Bo⸗ 
jana von Albanien aus überſchritten. Die türkiſche Garniſon von 

Trebinje hat ſich am 29. d. nach Ljubinje zurückgezogen. 
u. Bornänge in den kriegführenden Staaten 
Petersburg 30. Januar. Bezüglich der auf ein bloßes Gerücht 
baſirten Aeußerung Northcote's im engliſchen Unterhauſe, daß der 
Kaiſer von Rußland für Bulgarien einen Fürſten ſelbſt auszuwählen 
beabſichtige, erklärt die „Agence Ruſſe“, daß in den Friedens bedin⸗ 
gungen Überhaupt nicht von einem Fürſten, ſondern nur von einem 
chriſtlichen Gouverneur für Bulgarien die Rede ſei. 
EE ˙ Tune h TUT e “ eee 


= | Vom Landtage. 


12. Sitzung des Herrenhauſes. i 


Berlin, 30. Januar. 3 Herzog von Ratibor eröff⸗ 
n. 
Am Miniſtertiſche: Vize⸗Präſident des Staatsminiſteriums, Fi⸗ 


Sitz des Ober⸗Landesgerichtes für die 141 
Zur Orientirung 


und der Kanzler von Goßler vertraten die nach der Regierungs⸗ 


Kommiſſion: Hal le zu wählen, während drittens Oberbürgermeiſter 
Haffelbad für Magdeburg eintrat. 
Nach einer thatſächlichen Berichtigung des Kanzlers v. Goßler 
i 155 5 

8 * ippe, um für Magdeburg als Sitz des Oberlandesge⸗ 
richts einzutreten. Es ſei ein ſchlechter Troſt, den geſtern ein Berthei⸗ 
diger Naum burgs den Magdeburgern gegeben babe: ſie ſollten ſichtröſten, 
es ſei ein größerer Verluſt, wenn Preußen ſein Obertribunal verliere, als 
wenn Magdeburg das Oberlandesgericht nicht erhalte. Das könne man 
von den Naumburgern mit noch größerem Rechte verlangen. Halle 
ſcheide aus der Reihe der Bewerber, wenn man auf den Beſitzſtand 
der Appellinſtanz eremplifigire, gan; aus. Die Wichligkeit der geo⸗ 
grapbiſchen Lage des Oberlandesgerichtsortes ſei nicht zu unterſchätzen, 
derſelbe müſſe deiner Anſicht nach möglichſt im Zentrum der Provinz 
belegen ſein Dieſem Anſpruche genüge Magdeburg bei Weitem beſſer, 
als das im ſüdweſtlichen Zipfel der Provinz belegene Naumburg. 
Die Gehaltsfrage ſpreche gleichfalls für feinen Vorſchlag, denn in 
Naumburg jet das foziale Leben viel zu theuer. Früher allerdings 
ſei es nicht Sitte geweſen, die Gebaltsfrage als eine prinzipale zu be⸗ 
bandeln, ſondern nur ſubſidiäre; früber habe das Gefühl der Ehre, 
preußiſcher Beamter zu fein, jedes Bedenken überwogen, heute müffe 
man leider auch die Höbe des Gehaltes mit in Rechnung ziehen und 
in dieſer Richtung ſei Magdeburg entſchieden vorzuziehen. Der Pro⸗ 
vinzialgerichtsbof gehöre nach der Hauptſtadt der Provinz, Wenn 
nun auch Magdeburg noch nicht die Bedeutung für Sachſen habe, 
wie z. B. Breslau für Schleſien, fo liege es daran, weil der lr det 
und nörbliche Theil der Provinz, zwiſchen denen immer noch eine Art 
von Rivalität ſtattfinde, noch nicht biſtoriſch genug mit einander ver⸗ 
wachſen ſeien, was wiederum dann feinen Grund habe, daß der Pro⸗ 
vinziallandtag nicht am Sitze des Oberpräfidenten tage. Man ſolle 
im Gegentheil ſich bemühen, die biſtoriſche Verſchmelzung zu fördern, 
und das werde ganz entſchieden geſchehen, wenn Magdeburg zum 
Sitze des Oberlandesgerichts gewählt werde Man gebe jetzt zu einer 
ertode iiber, in welcher die Entwickelung des Rechts vom wirth⸗ 
chaftlichen Standpunkte aus vor ſich gebe, und deshalb miſſe das 
wirihſchaftliche Zentrum der Provin: auch Sitz der probimiellen 
Rechlſprechung werden. Die Stadt Magdeburg erkläre ſich übrigens 
bereit, die größten Opfer zu bringen, denn fie halte es für eine Ebre, 
wenn die Wahl ihr zufalle. Redner ziebt übrigens fein Amendement 
zur Vorlage des Herrenhauses zurück, hält es aber zu dem Beſchluſſe 

des Abgeordnetenbauſes aufrecht. 3 . 
v. Bernutb (ur Geſchäftsordnung) meint, daß dieſer letztere 
Antrag der Geſchäftsordnung widerſpreche und nur zu dem Zwecke 
eſtellt ſei, um die Abftimmungs » Reihenfolge: Halle. Magdeburg, 
kaumburg zu erwirken. Nach der Geſchäflsordnung ſei das Amen⸗ 
dement fo zu ſtellen nicht zuläſſia, da die Kommiſſionsbe⸗ 
ſchlüſſe die Grundlage der Beratbung für das Haus bildeten. 
Die Frage rege er deshalb an, weil er Grund habe, einen Antrag 
ea Schluß der Debatte zu ahnen, und dieſe Frage müſſe vorher ent⸗ 
ied : 8 
a: Lippe tritt dem entgegen. Das Amendement ſei 
geſtellt und vom Hauſe unterftügt: auch müſſe er hinufügen,, Daß, 
wenn der Kommifſtonsbeſchluß falle, auf die Beſchlüſſe des Abge⸗ 
Irdnetenbauſes zurückgegriffen werden müſſe, und da liege eben ſein 
Autrag vor. a l 
Oberbürgermeiſier Haſſelbach, v. eleiſt⸗Retzow, Ober: 


Bürgermeiſter Gobbin sprechen ſich in sleichem, Graf Rittberg 


in entgegengeſetztem Sinne aus. 


ene: | 
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Präſident Herzog von Ratibor betrachtet das Amendement 


Graf zur Lippe, da es vom Hauſe unterſtützt ſei, als gar nicht mehr 
Frage zu ſtellen. Die von 
daher anbeim, die Sache bis dabin auszuſetzen. 
„v. Ber nut 
Lippe'ſchen Amendements zu befragen 


Profeſſor Dr. Dernburg ſpricht ſich für eine Entſcheidung der 


Sache aus 


Das Haus erklärt hierauf das Amendement Graf zur Lippe mit 


großer Majorität für zuläſſig. 


amit iſt die Gesche ſtzordngugvebatte erledigt. Mittlerweile 


iſt auch ein Antrag auf Schluß der Diskuſſion (über den Sitz des 
Oberlandesgerichts) eingegangen „Demſelben ſtimmt das Haus zu 
In einem Schlußworte erklärt der Referent Graf v. d. 
lenburg Angern daß, obwohl er die Kommiſſionsanſichten ver⸗ 
trete, er dennoch für M 
für den Ort und die Provinz. 
Bei der Abſtimmung, welche in der Reihenfolge Halle —-Magde⸗ 
burg— Naumburg vorgenommen wird, fällt der Antrag der Kom⸗ 
miſſion, ſowie der Antrag Graf zur Lippe, und es wird Naum⸗ 


burg (Beſchluß des Abgeordnetenhauſes und Regierungs⸗Vorlage) 


als Sitz des Oberlandesgerichts für die Provin: Sachſen gewäblt. 
Rar Halle ſtimmte nur eine ſehr kleine Anzahl Mitglieder, betreffs 
Magdeburgs mußte die Gegenprobe gemacht werden] Als Land⸗ 
erichte werden Halberſtadt, Halle, Magdeburg, Naumburg, Nord⸗ 
Bean, Stendal und Torgau, wie die Beſchlüſſe des Abgeordneten 
hauſee lauten, genehmigt. Das Oberlandesgericht Kiel mit den 
Landgerichten Altona, Flensburg und Kiel wird nach kurzen empfeb⸗ 
lenden Worten des Referenten Profeſſor Henrici bewilligt. Das 
Oberlandesgericht für die Provin: Hannover bat die Kommiſſion 
unter Ablehnung eines für die Stadt Hannover ſprechenden Antrages 
nach Celle gelegt; zu demſelben gehören die Landgerichte Aurich, 
Göttingen, Hannover, Hildesheim, Lüneburg, Osnabrück, Stade und 
Verden. Der Kommiſfonsbeſchluß weicht von den Beſchlüſſen des 
Abgeordnetenbauſes nur bezüglich Lauenſteins ab, inſofern dieſes 
Amt aus dem Kreiſe Hameln und dem Landgerichte Hannover aus- 
geſchloſſen und dem Landgerichte Hildesheim zugewieſen iſt. Nach 
Befürwortung der Kommiſſionsanträge durch den Referenten Pro⸗ 
feſſor Beſeler beantragt Raſch (Stadtdirektor von Hannover), 
die Entſcheidung des Abgeordnetenhauſes wieder herzuſtellen und 
Amt Lauenſtein, welches ſo wie ſo ſchon zum Kreiſe Hameln und 
zur Landdroſtei Hannover gehöre, auch bei dem Landgerichte Han⸗ 
nover zu laſſen 
Juſtizmimſter Dr. Leonhardt kann einen Grund nicht er⸗ 
kennen, weshalb die Kommiſſion, obwohl fie ſonſt bezüglich des Krei⸗ 
ſes Hameln mit dem Abbe üdereinſtimme, aus dieſem 
Kreiſe wieder Lauenſtein abtrenne. Er hitte im Intereſſe der Sache, 
es beim Beſchluſſe des Abgeordnetenhauſes zu balaſſen. a 
Nach einem Reſumé des Referenten Prof Beſeler, dem der 
Juſtizminiſter und Herr Raſch nochmals entgegentreten, ſtellt das 
Haus die vom Abgeordnetenhauſe beſchloſſene Faſſung wieder her — 


Alles Uebrige bezüglich der Provinz Hannvvor bleibt unverändert. 


‚ Beriglich der Provinz Weſtfalen hat die Kommiſſion im 
Sitze des Oberlandesgerichts keine Aenderung beantragt, auch die 
Landgerichte find bis auf Bielefeld unverändert beibehalten. Dage⸗ 
gen beantragt Ober⸗Bürgermeiſter Offenberg (Münſter) ſtatt 
Hamm zum Sitze des Oberlandesgerichts Münſter zu wäblen. 

Dr. Sulzer vertritt die Beſchlüſſe der Kommiſſion, während 
eee Offenberg für feinen Antrag ſich verwendet. 
Derſelbe wird jedoch vom Hauſe verworfen Die in Betreff des Landge⸗ 
richts Bielefeld von der Kommiſſion getroffene Aenderung beſteht in 
der Wiederherſtellung der Regierungs vorlage, welche als Landgerichts⸗ 
ort für den fonft dieſelben Kreiſe umfaſſ nden Bezirk Minden vorge⸗ 
ſchlagen hatte. v. Bernuth ar, den Beſchluß des Abge⸗ 
ordnetenbauſes wiederherzuſtellen, v. leiſt⸗Retzow dagegen, 
die Stadt Herford zu wählen. r 

v. Bernuth macht in längerer Ausführung Folgendes für die 
Wabl Bielefelds geltend: Die Stadt gehöre als Hauptſtadt des Ra⸗ 
vensberger Landes ſeit 1609 zu Preußen, Minden erſt ſeit dem weſt⸗ 
fäliſchen Frieden; die ſtädtiſche Bedeutung ſei eine beſonders erheb⸗ 
liche, was auch daraus, daß die Stadt einen eigenen Kreis bilden 
werde, hervorgebe, ihr Handelsverkehr ſei ein großartiger, viel bedeu⸗ 
tender als der Mindens, das hauptſächlich nur Stapelplatz der Schlepp⸗ 
ſchiffe ſei. Die günſtigere Lage und der eventuelle Wunſch des Krei⸗ 
ſes Herford ſpreche gleichfalls für Bielefeld. Die Konzentrirung aller 
großen Behörden an einem Orte ſei nicht zu befürworten und auch 
nach der Vorlage ſei Sitz der Regierungen und Landgerichte nicht 
überall an demſelben Ort. Schließlich babe ſich auch das Oberlan⸗ 
desgericht in Paderborn für Bielefeld ausgeſprochen und ebenſo ſeien 
die Abgeordneten für Weſtfalen für Bielefeld geweſen. Er bitte da⸗ 
her, ſich in ſeinem Sinne zu entſcheiden. g : 

Bürgermeiſter Brüning (Minden) führt aus: Die Lage Min- 
dens ſei nicht ungünſtiger, indem der Nordtheil des Bezirks viel brei⸗ 
ter, auch größer und deſſen öſtlicher Theil viel entfernter von der 
Grenze ſei, die Nordhälfte auch günſtigere Wegeverbindungen nach 
Minden wie die Südhälfte nach Bielefeld habe. Die kommerzielle 
Bedeutung Mindens ſei nicht gering, vielſeitiger und durch die Waſſer⸗ 
ſchifffahrt gewichtiger. Der Geſchäftsumfang ſei, bei einer gleichen 
Zahl von Richtern. in Strafſachen größer in dem Nordtheile, aus 
dem 671 Geſchworene entnommen ſeien, und es würde bei der Wahl 
von Bielefeld eine eigene Strafkammer für den Nordtheil des Be 
ürks errichtet werden müſſen, bei der Wahl von Minden aber nicht. 
Die Stimmung im Kreiſe Herford gehe theilweiſe direkt auf Min⸗ 
den, tbeils auf die eigene Kreisſtadt und eventuell auf Minden, im 
Kreiſe Lübbecke aber, wie ein Schreiben des dortigen Bürgermeiſters 
und Kreistagsabgeordneten beweiſe, ſeien Stadt und Kreis allein 
für Minden; in einer Petition an die königlichen Miniſterien 
habe der Magiſtrat von Lübbecke erklärt, nur wenn ganz von 
Minden Abſtand genommen werde, dann Herford als das 
geringere Uebel gegen Bielefeld angeſehen werden. Minden 
ſei Sitz der Regierung, der Poſtdire'tion, des Haupt⸗Steueramtes und 
von Militärbehörden, Bielefeld entbehre Alles dies; Minden habe feit 
lange dem Staate große Opfer gebracht, indem es in kommerzieller 
und baulicher Entwickelung durch die Feſtung erheblich gelähmt ſei; 
es gehe durch die Entfeſtigung einer raſchen Entwickelung entgegen, 
die durch Vorenthaltung des Landgerichts weſenklich geſchwächt, durch 
deſſen Ertbeilung weſentlich gefördert werden würde. Wenn der Land⸗ 
vath von Borries zu Herford eventuell für Bielefeld ſich ausgeſprochen 
babe, fo fei dies nach der Doppelſtellung des Landratbs zu beurtheilen, 


denn derſelbe ſei gleichzeitig für den Kreis Bielefeld Landrath und habe 


deſſen Inkereſſe eventuell mit zu vertreten. In einem von ibm (Redner) 
der Kommiſſion vorgelegten Schreiben erkläre der Abgeordnete für 
Herford, Höpker, die Mitglieder des Kreistages und des Magiſtrats 


n \ { on Herrn v. Bernutb angeregte Frage 
treffe ſeiner Meinung nach die Reihenfolge der Abſtimmung, er ſtelle 


h bittet, das Haus über die Zuläſſigkeit des Graf 


Schu⸗ 
agdeburg ſtimmen werde aus Intereſſe 


‚habe. el aber nden ven, Bang 
In feinem Set mehr e 


Herford hätten ſich dahin ausgeiproden, nur für Herford eintreten 
u wollen, jede eventuelle Erklärug aber abzulehnen. Uebrigens bätten 
ch auch nicht alle Abgroronete Weftfalens für Bielefeld erklärt. 
Wären im Abgeordnetenhauſe die Beſtimmungen der Ober Landes⸗ 

und Landgerichte nicht en bloc angenommen, fo hätten fiber noch 

Biele Gelegenheit gebabt und genommen, ſich gegen Bielefeld und für 
Minde n auszuſprechen. Er bute, feinem Antrage zuzuſtimmen. 

Nach einer thatſächlichen Berichtigung v. Bernuth’s, fowie 

Entgegnungen ſeitens der Herren Brüning und Dr. Sulzer plaidirt 
v. Kleiſt⸗Retzow für Herford als Landgerichtsſitz. Die Ge⸗ 
fihtepunfte, welche Redner unter lebvafter Bekämpfung der gegen 
Herford im Bericht angeführten Gründe geltend macht, ſind im Be 
ſentlichen folgende: Die Stadt liegt gerade in der Mitte der beiden 
Hälften des Bezirks, hat eine zentralere Lage als vielleicht jede andere 
— Langerichteſtadt und liegt weitaus günſtiger für das Publi⸗ 

m als Minden und Bielefeld, es bat beſſere Eiſenbahnverbindun 
mit dem Bezirk und Chauſſeen nach allen Richtungen hin Es bat 
eine nicht unerhebliche Fabritinduſtrie und befigt Handel in höherem 

Maße als Minden Im Kreisgerichtsgebäude und Inquiſttoriat ſind 
Lokalitäten vorhanden, deren Ausbau unter Hinzunahme nadeg⸗ſſegenen 
iskaliſchen Terrains mit geringeren Koſten, als Gerichtslokale in 

ielefeld und Minden, zum Lanogerichtögebäude hergerichtet werden 
können. Die Stadt bietet den Gerichtsbeamten einen gefunden, an⸗ 
genehmen Aufenthalt. Das Uebergewit einfeitig kommerzieller und 
pefuntärer Intereſſen würde in Bielefeld ein für die Richter uner⸗ 
wunſchtes Element ſein. Der Beitritt von Lippe⸗Detmold iſt nur zu 
hoffen, wenn Herford Sitz des Landgerichts würde. 
Regierungskommiſſar Geb. Ode Juſturatb Rindfleiſch Hittet 
das H us, in keinem Falle dem letzteren Vorſchlage feine Zuſtimmung 

u geben. Die Regierung könne keinesfalls einer etwaigen Wahl Her⸗ 
ords zuſtimmen. Bezüglich des zuletzt geltend gemachten Grundes 
für die genannte Stadt, daß es nämlich nur dann möglich fein 
würde, den Anſchluß Lippe Detmolds zu erhoffen, ſei er in der 
Lage, erſtens, zu erklären, daß auf eine beiondere Aufrage, ob 
Lippe wünſche, bier an Preußen ſich anzuſchließen, geantwor⸗ 
tet worden ſei, daß einſtweilen darüder eine Entſcheidung noch 
nicht gegeben werden könne; zweitens müſſe er aber betonen, daß, 
wenn ein Anſchluß geſchehen ſollte, dann wohl nach alter preußiſcher 
Tradition der Stärkere dem Schwächeren bier entgegenkommen, alſo 
ein preußiſcher Abſchnit wohl an ein lippiſches Gericht angeſchloſſen 
werden würde und nicht umgekehrt. Hinſichtlich der beiden ſodann 
noch in Frage bleibenden beiden Städte lägen keine zwingenden Gründe 
füg Dr ‚gegen 23 125 = 10 9 — — babe ſich 
das Juſtizminiſterſum für Bielefeld ausgeſprochen, weil es jetzt das 
meiſtbeſchäftigte Gericht babe, weil = 
das Oberlandesgericht zu Paderborn dafür geſtimmt hätte; demnächf 
e 

on 

Bielefeld. Minden und Bielefeld ſeien gleich akzeptabel, 

der Befis einer Regierung und größere Garniſon mehr für Minden 

in Betracht käme, außerdem aher die ſchwierige finanzielle Lage, in 
welche Minden durch die Entfeftigung gerathe. 

Nach Schluß der Diekuſſion, den Herr vom Rath beſonders be⸗ 
fürwo tet, und nach einem Reſumé des Referenten wird der Antrag 
v Kleiſt abgelebnt, dagegen Minden nach Vorſchlag der Kommiſſion 
zum Sitz des Landgerichts gewählt. Damit iſt natürlich auch der 
Antrag v. Bernutb gefallen. 

Die übrigen Landgerichte Weſtfalens werden ohne Debatte nach 
den Vorſchlägen der Kommiſſion gebilligt. 

Hierauf vertagt ſich das Haus bis morgen 11 Uhr. Fortſetzun 
der Debatte und Reſt der heutigen Tagesordnung. 

Schluß 4 Uhr. 


Parlamentariſche Nachrichten. 


* Betreffs der Beſtimmung, daß die Richter, Staats⸗ und 
Rechtsanwälte, ſowie Gexichteſchreiber in öffentlicher Gerichtsſitzung 
in Amtstracht zu erſcheinen baben, bemerkt der joeben veröffent⸗ 
lichte Bericht der Juſtizkommiſſton Folgendes: Es verletze die 
Empfindungen der Völker und ſchade dem Anſeben des Gerichts, 
wenn die mitwirkenden Beamten in den verſchiedenſten Anzügen an 
den Verhandlungen theilnehmen. Zwar beſtänden für die älteren 
8 Miniſterialverfügungen, welche den Frack und angemeſſene 

einkleider vorſchrieben; indeſſen, wenn ſchon der Frack an ſich ein 
wenig geſchmackvolles Kleidungsſtück ſei, fo ſtehe beſonders der 
„Sitzungs⸗ Frack“ in üblem Rufe und über den Begriff der „ange⸗ 
meſſenen Beinkleider“ begegne man oft eigenthümlichen Auffaffungen. 
Dieſen Uebelſtänden könne nur abgeholfen werden, durch die Eins 
führung einer allgemeinen Amtstracht, wie fie in der Rheinprovim 
ſeit ſiebz 8 Jahren, in 5 ſeit fünfundzwanzig Jahren zu all⸗ 
ſeitiger Befriedigung beſtehe. Durch die Einführung der Amtstracht 
werde zugleich die Regierung gezwungen werden, für beſſere Ein⸗ 
richtung und Ausſtattung der Gerichtsräumlichkeiten zu ſorgen Die 
Gegner des Antrages machten geltend, daß die Einfübrung einer 
Amtstracht in den meiſten preußiſchen Provinzen mit der Volksan⸗ 


2 


ſchauung und Sitte im entſchiedenen Widerſpruche ſtehe und deshalb 
bei den Gerichtsperſonen einen lebhaften Widerſtand, bei dem Publi⸗ 
kum Spott hervorrufen werde. 
Gerichte müßten auf andern Grundlagen beruhen, als auf dem Talar 


Die Würde und das Anſehen der 


und dem Barett. Wenn einzelne Gerichtsbeamte ihre Kleidung ver⸗ 
nachläſſigten, ſo ſei es Sache der Vorſitzenden, ſolcher Vernachläſſi⸗ 
gung enkgegenzutreten. Vorläufig würden die Gerichte noch Jabre 
lang in dürftigen Lokalitäten zu wirken haben, und durch die Dürftig⸗ 
keit der Umgebung werde die Robe noch mehr den Eindruck der 
lächerlichen Maskerade machen. Dem Juſtizminiſter ſoll nach den 
Kommiſſtonsbeſchlüſſen die Anordnung über die Amtstracht überlaffen 
bleiben. Der Regierungskommiſſax erklärte, daß der Entwurf im An⸗ 
ſchluß an die Reichsjuſtizgeſeze die Aufnahme von Beſtimmungen 
wegen der Amtstracht nicht für erforderlich erachtet habe. 


Brief⸗ und Zeitungsberichte. 
Berlin, 30. Januar. 

— Im nationalliberalen Verein in Berlin gab am 
Montag Stadtrath Dr. Ted o w ein kurzes Referat über die allge⸗ 
meine innere politiſche Lage, über welches wie folgt berichtet wird: 

Redner beklagte zunächſt den fortdauernden Uebelſtand, daß der 
preußiſche Landtag vor dem Reichstage tagt, wodurch bekanntlich allerlei 


Unsuträglichkeiten entſteben, und ging dann auf die Arbeiten des 
Lundtages ſelber über. Die diesmalige Seſſion werde wohl eine ziem⸗ 
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lich fruchtloſe bleiben, da es den Anſchein habe, daß außer den Juſtiz⸗ 
{ 3 und dem Gelege über die ragen a! verwahrlofter Kin⸗ 
Br nicht viel Poſitives zu nennen fein werde eberaus bedauerlich 
ſei die fortgeſetzte Zeitverſchwendung in Sachen des Kulturkampfes 
und es wäre 9 5 zu wünſchen, daß die Ultramontanen endlich 
einfähen, wie nur eine volle Anerkennung der Autorität des Staates 
eine Veränderung der bisherigen Poſition bedingen würde. Die fort⸗ 
dauernde Kanzlerkriſis bilde nicht die kleinſte der inneren 
Schwierigkeiten. Dieſelbe habe ihren Grund zumeiſt in den Steuer⸗ 
projekten des Fürſten Bismarck und in dem noch ungelöſten Problem, 
die höchſten Reichsbeamtenſtellen mit den preußiſchen zu verbinden. 
Der neuerdings erſchienene Geſetzentwurf, betreffend die Stell⸗ 
vertretung des Reichskanzlers, könne vom Bun⸗ 
desrathe gar nicht angenommen werden Wenn derſelbe es ganz in 
das Belieben des Reichskanzlers legt, in gewiſſen „Behinderungsfällen“ 
die Verantwortlichkeit auf Andere zu übertragen und im beliebigen 
Augenblick dieſem die Verantwortlichkeit wieder abzunehmen, ſo ſei 
das eine eigenthümliche Erfüllung der liberalen Forderung nach ver⸗ 
antwortlichen Reichsminiſtern. Mindeſtens hätten die Behinderungs⸗ 
3 genau präziſirt werden müſſen, denn ſonſt würde die Macht⸗ 
inder des Reichskanzlers nur noch vergrößert werden. Mit dieſer 
Kanzlerkriſis habe man dann allerlei Gerüchte verbunden und die na⸗ 
tionalliberale Fraktionsſitzung im Januar fo dargeſtellt, als ſeien 
darin die Miniſterpoſten vertbeilt worden. Dieſe Sitzung aber hatte 
nur den Zweck, feſtzuſtellen, wie ſich die Fraktion gewiſſen Eventuali⸗ 
täten gegenüber zu ſtellen habe und ob ſie dieſen Eventualitäten ge⸗ 
ſchloſſen gegenübertreten könne. Es ſei erfreulich, daß in dieſen poli⸗ 
tiſchen Fragen eine vollſtändige Einmüthigkeit in der Fraktion 
ſich ren babe. Die Fraktion iſt entſchloſſen, komme, was da wolle, 
auf ihren liberalen und nationalen Grundſätzen zu beharren, 
mit welchen E ſich ſeit fo vielen Jahren das Vertrauen Deutſchlands 
erworben habe (Lebhafter Beifall.) Nichts ſei im Stande die Partei 
zu ſpalten, zu trennen oder zu ſchwöchen. Wenn die Fortſchrittspartet 
darüber berathe, wie fie ſich zu einem nattonalliberalen Miniſterium 
zu verhalten habe, ſo theile ſie ſchon das Fell des Bären, ehe man 
den letzteren ſelbſt hat. Man ſollte der nationalliberalen Partei zu⸗ 
trauen, daß fie überall, wo man fie hinſtellt, ihre Pflicht thun werde. 
Es ſei allerdings vielleicht unerhört, daß eine große Partei 15 Jahre 
lang, ganz unabhängig, ganz ſelbſtlos und ohne einen Blick auf Mi⸗ 
Rmiſterportefeuilles zu werfen, ihrem Vaterlande gedient habe. Die na⸗ 
tionalliberale Partei werde es aber auch in Zukunft ſo halten. 

— Aus dem Miniſterium des Innern iſt dem Abgeordnetenhauſe 
die ſtatiſtiſche Nachweiſung der Koſten der Verwaltung der 
zuſammengeſetzten Amtsbezirke und der Kreisausſchüſſe zu⸗ 
gegangen. Bei Durchſicht derſelben fällt vor Allem das außerordent⸗ 
liche Mißverhältniß auf, in dem ſich der Kreis Niederbarnim 
im Vergleich zu allen übrigen Kreiſen befindet, worüber man Folgen⸗ 


des berichtet: 

Bekanntlich erhalten die 215 Kreiſe der fünf öſtlichen Provinzen 
für Durchführung der Selbſtverwaltung eine Staats dotation. 35 
Kreiſe erhalten mehr als fie brauchen und haben dabei noch Ueber⸗ 
ſchüſſe im Betrage von eintauſend bis achttauſend Mark. Die an⸗ 
dern 180 Kreiſe müſſen dagegen aus eigenen Mitteln zu den Dota⸗ 
tionen noch zuſchießen und zwar 136 Kreiſe 110,000 Mark, 30 
Kreiſe 10—20,000 Mark, 11 Kreiſe 20 30,000 Mark, 2 Kreiſe 30 bis 
35,000 Mark, der Kreis Niederbarnim aber 98,609 Mark, das heißt, 
ſt doppelt ſoviel als ſämmtliche Kreiſe der Provinz Pommern zu⸗ 
ammengenommen, denn dieſe zahlen insgeſammt nur 52,064 Mark 
uſchüſſe, ja ſelbſt die ganze Provinz Sachſen mit 210,000 Einwoh⸗ 
ner zahlt nur unerheblich mehr, nämlich 111,272 Mark, als der ein⸗ 
ige Kreis Niederbarnim, der doch nur 118,000 Einwohner hat. Man 
a fagen, feine Lage unmittelbar bei Berlin ſei daran Schuld, 
aber der Reis Teltow liegt ebenfo nahe an der Hauptſtadt, hat ſogar 
noch 27,000 Einwohner mehr als der Kreis Niederbarnim und zablt 
bei faſt gleicher Dotation doch nur 30,255 Mark an Zuſchüſſen. Der 
Grund der Ueberlaſtung muß alſo ein anderer ſein, und er iſt auch 
nicht ſchwer zu finden. Nach 8 164 der Kreisordnung ſollen die Mit⸗ 
glieder des Kreisausſchuſſes „eine ihren baaren Auslagen entſprechende 
er Entſchädigun erhalten. Dies hat man im Kreiſe Niederbarnim fo 
bverſtanden; daß jedes Mitglied für jede etwa dreiſtündige Sitzung 
Entſchädigungen im Betrage von 18 bis 63 Mark bezieht. Wie der 
Kreisausſchuß denkt und wirthſchaftet, fo machen es die Amts vor⸗ 
ſteher nach, und ſo ergiebt ſich das Reſultat, daß von beiden in jeder 
Beziehung analogen Kreiſen ſüdlich und nördlich von Berlin an Ver⸗ 
waltungskoſten braucht: der Kreis Teltow (145,000 Einw.) 70,488 M. 
ſammengeſetzte Amtsbezirke), 9157 M. (Kreisausſchuß); der Kreis 
Ailderbarnem (118,000 Einw.) 120,362 M. (sufammengejegte Amts⸗ 
bezirke), 22,950 M. (Kreisausſchuß). Unter ſolchen Verhältniſſen iſt 
es beachtenswerth, wenn der konſervative Landrath des Kreiſes Nie⸗ 
derbarnim, Scharnweber, in öffentlicher Kreistagsſitzung (21 Nov. 1877) 
wörtlich äußerte: „Sie beklagen ſich über die hohen Koften; ja, worin 
liegt denn der Krebsſchaden? der liegt in den neuen Geſetzen. Von 
uns würden dieſelben nie ausgegangen ſein, wenn wir auch ſchließlich 
dafür geſtimmt haben Aber dieſe Geſetze ſind nun einmal vorhan⸗ 
den und machen die Verwaltung theuer; überhaupt iſt die Freiheit 
fehr koſtſpielig.“ Dringend ſcheint hier Unterſuchung und Abhilfe 
eboten, wenn nicht der Krebsſchaden, der 1 anders wo liegt, als 
der Landrath glaubt, immer weiter um ſich freſſen ſoll. Wie wan 
ört, bereiten die Kreiseinwohner energiſche Maßregeln vor. Sie be⸗ 
agen ſich auch darüber, daß der Landrath während 15 Monaten 
keinen Kreistag einberufen und den Kreisetat für 1877 erſt am 24. 

November 1877 vorgelegt hatte. 

— Der von der Reichsregierung vorgelegte Geſetzentwurf bezüg⸗ 
lich der Reviſion der Gewerbeordnung iſt, wie ſich nach 
den öffentlichen Beurtheilungen jetzt überſehen läßt, von den verſchie⸗ 
denſten Parteiſtandpunkten aus günſtig aufgenommen worden. Er 
bezweckt bekanntlich eine Verbeſſerung und Ergänzung des Titels VII 
der Gewerbeordnung über „Gewerbegehülfen, Geſellen, Lehrlinge und 
Fabrikarbeiter“. Drei Punkte ſind es vorzugsweiſe, mit welchen 
ſich die Kritik bisher beſchäftigt hat: die Arbeitsbücher, das Lehr⸗ 
lingsverhältniß, die Beſchäftigung jugendlicher Arbeiter in den 
Fabriken. 

Nach der Reichsgewerbeordnung von 1869 iſt die Führung von 
Arbeitsbüchern obligatoriſch nur für jugendliche Fabrikarbeiter, unter 
welche das Geſetz ſowohl die noch ſchulpflichtigen Kinder als die Al⸗ 
tersklaſſe zwiſchen 14 und 16 Jahren ne In dem neuen Ent- 
wurf find die Kinder ausgeſchieden; in Betreff ihrer find Arbeits⸗ 
karten zu führen; Dagegen ift die Verpflichtung zur Führung von 
Arbeitsbüchern auf alle jugendlichen Arbeiter bis zum vollendeten 
18 Lebensjahre ausgedehnt. Nach einer weiteren Beſtimmung des 
Entwurfs ſollen die Polizeibehörden zur Ausſtellung von Arbeits⸗ 
büchern — erwachſene Arbeiter und die Arbeitgeber zu Eintragungen 
in dieſelben „auf Verlangen des Arbeiters“ verpflichtet ſein. Die 
Eintragungen in dieſe Bücher ſind ausdrücklich auf den Vermerk 
beſchränkt, wann die Arbeit angefangen und aufgehört hat, und 
welcher Art die Beſchäftigung geweſen iſt, um ſo eine Beein⸗ 
trächtigung des Arbeiters durch ungünſtige Urtheile des Arbeit⸗ 
gebers oder andere ſeinem Fortkommen hinderliche Vermerke 
zu verhüten. Das Geſetz legt es in die Hand der Arbeit⸗ 

eber, die Sübrung von Arbeitsbüchern zur Bedingung der 
Kanobme der Arbeitſuchenden zu machen, und auf dieſe Weiſe 
den allgemeinen Gebrauch derſelben anzubahnen. Das Lehr⸗ 
linas . iſt in dem Entwurf nach mehr als einer 
Richtung mit feſteren Garantien umgeben, als fie die geltende 
Gewerbe ⸗ Ordnung bietet. Die Pflichten des Lehrherrn ſind ſchär⸗ 
fer präziſirt, fo daß im Streitfall das Gewerbegericht über deren 
Erfüllung oder Nich ek ſachverſtändlich zu entſcheiden 88 865 
Andererſeits iſt dem Lehrverhältniß die in neuerer Zeit ſo vielfach ab⸗ 
danden gekommene Eigenſchaft der Unlösbarkeit wiedergegeben wor⸗ 
den, fofern der eine oder andere Theil Werth genug darauf legt, um 
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einen ſchriftlichen Vertrag abzuſchließen. In dieſem Falle dat der 
ehrherr das Recht, den entlaufenen Lehrling ſich durch die Polizei⸗ 
behörde wieder zuführen zu laſſen, ſowie bei einer ohne ſein Verſchul⸗ 
den ſtattfindenden Auflöſung des Kontrakts von dem Vater des Lehr⸗ 
lings oder dem neuen Arbeitgeber Schadenerſatz zu fordern. In Be⸗ 
zug auf die Beſchäftigung von Kindern in den Fabriken verbietet der 
neue Entwurf die Verwendung von Kindern unter zwölf Jahren 
ganz, während die Gewerbeordnung eine „regelmäßige“ Beſchäftigung 
derſelben ausſchloß. Dafür iſt aber die Regel, daß Kinder von 12 bis 
14 Jahren nur ſechs Stunden täglich, nur am Tage und nur mit 
reichlichen Erholungspauſen beſchäftigt werden dürfen und täglich drei 
Stunden Schulunterricht erhalten müſſen, durch eine lange Reihe von 
Ausnahmebeſtimmungen nahezu umgeſtoßen. 
— Bei der Berathung des vorjährigen Reichshaushaltsetats hat 
der Bundesrath den Reichskanzler aufgefordert, über die Verwendung 
der Erlöſe aus entbehrlichen Grun dſtücken von Feſtung en in 
Elſaß⸗Lothringen Erhebungen pflegen zu laſſen und das Ergeb⸗ 
niß mitzutheilen. In Ausführung dieſes Beſchluſſes hat der Reichs⸗ 
kanzler ſoeben dem Bundesrathe eine Vorlage zugehen laſſen, worin 
mitgetheilt wird, welche Grundſätze für die Verwendung der Verkaufs⸗ 
erlöſe maßgebend waren, namentlich bei den Veräußerungen aus den 
Feſtungen Straßburg, Metz, Bitſch, Neubreiſach und Diedenhofen. 
Die für die Militärverwaltung entbehrlichen Grundſtücke anderer Fe⸗ 
ſtungen werden auf Grund beſtehender Geſetze der Landesverwaltung 
zurückgegeben, ſofern dieſelbe die Koſten der im Intereſſe der Landes⸗ 
vertheidigung nothwendigen Einebnungsarbeiten zu erſtatten bereit ift- 
Eudlich ſollen die bereits von der franzöſiſchen Regierung der Domä⸗ 
nen verwaltung überwieſenen Grundſtücke ſolcher ehemaliger Feſtungen, 
welche ſchon zu franzöſiſcher Zeit deklaſſirt waren, der Domänenver⸗ 
waltung verbleiben. Der Erlös aus den veräußerten Grundſtücken 
der letzten beiden Gruppen fließt ſonach in die Landeskaſſe von Elſaß⸗ 
Lothringen, während die aus der erſten Gruppe gewonnenen Erlöſe zur 
Deckung gemeinſamer Ausgaben aller Bundesſtaaten verwendet wer⸗ 
den ſollen. Es iſt ein beſonderer Nachweis der in Betracht kommen⸗ 
den Grundſtücke dem Bundesrath mitgetheilt und hinzugefügt, daß die 
Landesverwaltung von Elſaß⸗Lothringen auf die Uebernahme der ent⸗ 
behrlich gewordenen Feſtungsgrundſtücke von Pfalzburg und Weißen⸗ 
burg gegen Erſatz der Einebnungskoſten verzichtet hat. 


Tokales und proninzielles. 
Poſen, 31. Januar. 


— Die geſtrige Verſammlung der Sozialdemokraten, 
an welcher auch die Mitglieder der Ortsvereine theilnahmen, hatte 
einen ſehr ſtürmiſchen Verlauf. Von ſozialdemokratiſcher Seite ſprach 
Redakteur Schleſinger aus Breslau, im Namen des Gewerk⸗ 
vereins Redakteur Simon aus Pr. Stargardt. Eine Aeußerung 
des Redakteur Wiener von hier rief einen ſo ſtürmiſchen Lärm 
hervor, daß der anweſende Polizeikommiſſarius gegen 10 Uhr zur 
Auflöſung der Verſammlung ſchritt. Einen eingehenderen Bericht be⸗ 
halten wir uns vor. 
— In dem Leitartikel unſerer heutigen Morgennummer iſt 
leider unterlaſſen worden, das Citat aus der „Germania“ durch An: 
führungszeichen abzugrenzen. Die Auslaſſung des Blattes erſtreckt 
ſich bis Machtentfaltung eines einzigen Willens 
über das ganze Reich“ weite, dritte und vierte Abſatz). 
r. Zu außerordentlichen Pflaſterungen in der Stadt Poſen 
fol nach dem Etatsentwurfe pro 1878,79 die Summe von 23,530 M. 
verausgabt werden, nachdem in dem Etat pro 1877/78 zu dem ange⸗ 
gebenen Zwecke bereits 22,150 M. angeſetzt worden waren. Es ſoll neu 
Pert werden der Gerberdamm, welcher bekanntlich vom Polizei⸗ 
irektorium wegen feines unwegſamen Zuſtandes geſperrt worden iſt, 
mit einem Koſtenaufwande von 12,000 M.; ferner ſollen chauſſirt 
werden die Ausläufer der Schützen⸗ und der Bernhardinerſtraße nach 
dem Eichwaldthore zu; die Wieſenſtraße ſoll ragulirt, die nördliche 
Seite der Bergſtraße umgepflaſtert, der Alte Markt gleichfalls regu⸗ 
lirt — 5 an der Südſeite des Sapiehaplatzes ſollen Trottoirs gelegt 
werden. 
r. Dampfkeſſel⸗ ueberwachungs⸗Verein. J Von Mitgliedern 
des Schleſiſchen Vereins zur Ueberwachung von Dampfkeſſeln in der 
Pie Poſen war zu el den 29. d. Mts., in Scharffenbergs 
otel eine Verſammlung berufen worden, in welcher die Trennung 
von dem Schleſiſchen Vereine und die Gründung eines eigenen Poſe⸗ 
ner Vereins zur Ueberwachung von Dampfkeſſeln für den Umfang der 
Provinz Poſen mit dem Sitze in der Stadt Poſen berathen und be⸗ 
ſchloſſen werden ſollte. — Die Verſammlung, welche von Mitgliedern 
aus der Stadt und vom Lande 5 war, wurde vom Ritterguts⸗ 
beſitzer Hoffmeyer⸗Zlotnik eröffnet und auf Wunſch der Anweſen⸗ 
den geleitet. Herr Hoffmeyer hob N die Bortheile einer öfteren 
als ſtgatlicherſeits geſetzlich vorgeſchriebenen Reviſton der Dampfkeſſel, 
ausgeführt von ſachverſtändigen Ingenieuxen, hervor und betonte als 
Petre Reſultat dieſer ext ſeit kaum zehn Jahreng hervorgetretenen 
Beſtrebungen nach ſelbſtſtändiger Ueberwachung der Dampfkeſſel, daß 
in Deutſchland bereits 22 Vereine mit über 15,000 Keſſeln und eirca 
5000 Mitgliedern beftehen. Die Unzulänglichkeit der Verbindung der 
Provinzen Schleften und Poſen zu Einem Vereine habe ſich je länger 
je mehr herausgeſtellt und ſollte deshalb die beiderſeitig gewünſchte 
Trennung ſobald als möglich ee Dem Statutenentwurfe ſeien 
die Statuten des Schleſiſchen Vereins zu Grunde gelegt, die Höhe der 
Beiträge bleibe unverändert und habe der ſeitherige Ingenieur des 
Vereins, Herr Benemann in Poſen, ſich bereit erklärt, die Funktio⸗ 
nen als Vereinsingeniour und die Verwaltung des Vereinsbureau's 
zu übernehmen. — Aus dem Bericht des Ingenieurs Benemann 
ergab ſich eine Betheili ung an dem Schleſiſchen Keſſelverein von 73 
itgliedevn aus der Provim Bofenimit 135 Keſſeln, von denen bes 
reits 45 Mitglieder mit 81 Keſſeln ihren Beitritt zu dem Poſener 
Verein erklärt haben. Es ſei unzweifelhaft, daß nicht nur alle bishe⸗ 
rigen Mitglieder des Vereins zu dem neuen Vereine übertreten wer⸗ 
den, ſondern auch viele neue Mitglieder den Verein zu ſchnellem 
Emporblühen bringen werden. Aus den Jahresberichten des Schleſi⸗ 
ſchen Vereins iſt erſichtlich, daß derſelbe die Mitglieder aus der Pro⸗ 
vinz Poſen nur von Jahr zu Jahr verſuchsweiſe beibehält. Mitthei⸗ 
lungen aus der Mitte des Vorſtandes laſſen mit Sicherheit annehmen, 
daß mit Ablauf dieſes Jahres die Poſener Vereigsmitglieder aus dem 
Schleſiſchen Vereine ausgeſchloſſen werden. — Die Verſammlung er» 
klärte ſich desbalb für berechtigt und verpflichtet, da der Schleſiſche 
Verein die poſener Mitglieder keinesfalls noch über das laufende Jahr 
hinaus beibehalten und dieſe dadurch in die Lage bringen werde, ihre 
Keſſel wieder unter die Kontrolle der ftantlihen Organe zu ſtellen, 
ſchon jetzt an die Gründung eines neuen Dampfkeſſel⸗Ueberwachungs⸗ 
Vereins für die Provinz Poſen hervorzutreten. Nach Verleſung und 
e der Statuten des Schleſiſchen Vereins wurden dieſelben 
von der Verſammlung genehmigt, die Beiträge für das laufende 
Jahr unverändert wie im Schleifen Vereine beibehalten und dann 
zur Wahl des Vorſtandes geſchritten, welcher aus 4 Mitgliedern der 
Stadt Poſen und 5 Mitgliedern vom Lande beſtehen fol. Dieſelben 
werden Mittwoch den 6. Februar zu einer Berathung und Beſchluß⸗ 
faſſung über die weiter erforderlichen Schritte zuſammentreten und 
das Geſuch um Koneffiontrung des Vereins, ſowie um Genehmigung 
der Statuten ꝛc. der Regierung unterbreiten. — Beitrittserklärungen 
u dem Vereine find bis auf Weiteres ſchriftlich an den Ingenieur 
enemann in Poſen, Halbdorfſtraße 14, zu richten. 
r Schülerſtreiche. Von zwei Hellen höheren Lehranſtalten 
hat, wie eine der hiefigen polniſchen Zeitungen mittheilt, eine große 
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Anzahl Schüler mehrfach in öffentlichen Lokalen verkehrt und dort in 
echt deutſcher“ Weiſe . Das polniſche Blatt wittert auch 
bierin die Wirkungen des Kulturkampfes, da die katholiſchen Schſtler 
unter den jetzigen Verhältniſſen keinen Religionsunterricht genöſſen. 
Die Sache ſtimmt aber nicht, denn die den mittleren Klaſſen ange⸗ 
hörigen Schüler waren keine polniſche Katholiken, wie man aus obie 
ger Bemerkung entnehmen könnte, ſondern faſt ausſchließlich evange⸗ 
liſche und iſraelitiſche Deutſche, die trotz alles Religionsunterrichkes 
Luft zum Wirthsbausbeſuch bekommen und ſogar noch Schulden ge⸗ 
zn haben. Sie haben ihre Luft mit je 2 Stunden Karzer büßen 
müſſen. 
+ Aus dem Oborniker Kreiſe, 29 Januar. [Typhus⸗ 
epidemie. Unglücksfälle] Am 23. d, Mts. hatte fich Kreis⸗ 
hyſikus Dr. Peters aus Obornik nach Ruda und Gosciejewo, 
oſtſtation Rogaſen, begeben, um den Charakter der daſelbſt ausge⸗ 
brochenen Epidemie feſtzuſtellen und die nothwendigſten ſanitätspoli⸗ 
zeilichen Maßregeln anzuordnen. Er fand 20 Typhus⸗Kranke vor, 
von denen zehn in den Bauerdörfern Ruda (mit 109 Einwohnern) 
beziehungsweiſe drei von Gosciejewo (mit 344 Einwohnern) und fies 
ben in Rittergut Goscieſewo (mit 180 Einwohnern) waren. Drei Pa⸗ 
tienten waren bereits Rekonvaleszenten und befanden ſich ſchon feit 
mehreren Tagen außerhalb des Bettes. Hinſichtlich der Form des 
Typhus wurde voy dem genannten Medizinal⸗Beamten feſtgeſtellt, 
daß es ſich unzweifelhaft um Flecktyphus handelte. Bezüglich des 
Anſteckungs⸗Heerds der Seuche ergaben die Nachforſchungen folgen⸗ 
des Ergebniß; Der zeitliche Anfang der Seuche läßt ſich bis zum 
Beginn des Monats Dezember vorigen Jahres verfolgen. Um diefe 
Zeit erkrankten mehrere Kinder eines Eiſenbahn⸗Arbeiters, welcher 
wenige Wochen vorher aus Oberſchleſien angekommen war und in 
dem Dorfe Ruda Wohnung genommen hatte. Bald darauf erkrankte 
der n Arbetter ſelbſt ſowie auch ſämmtliche Perſonen der in 
demſelben Hauſe wohnenden Tagelöhnerfamilie. Das Zimmer der 
letztgenannten Familie liegt vis-a-vis der Wohnung des Eiſenbahn⸗ 
Arheiters, durch einen beiden gemeinſamen Flur getrennt. Von hier 
aus gelangte die Krankheit in das nur 25 Schritt entfernt gelegene 
Nachbarhaus; eine alte Lehmkathe mit zerfallenem Oberbau, kleinen 
einfenſtrigen dichtbevölkerten, niedrigen Zimmern mit Lehmboden, de⸗ 
ren Fenſter vernagelt ſind, mithin nicht geöffnet werden können. In 
einem Zimmer dieſes Hauſes iſt zur Zeit der Konſtatirung die ganze 
Familie, beſtehend aus Mann und 5 Kindern, erkankt geweſen; der Va⸗ 
ter iſt bereits vor einigen Tagen geſtorben. In 755 anderen Zimmern 
des Hauſes traten gleichzeitig Erkrankungen auf, doch ſind die davon 
befallen geweſenen Perſonen, mehrere Kinder, bereits wieder geneſen. 
Nur in dem Hinterzimmer wurde noch eine Patientin bettlägerig vor⸗ 
. Außer dieſen beiden Häuſern befindet ſich in dem Dorfe 
uda nur noch ein Haus, welches von der Seuche ergriffen iſt. Es 
liegt ungefähr 150 Schritt von beiden zuerſt infizirten Gebäuden ent⸗ 


fernt und fanden ſich hier in einem Zimmer drei Kranke vor. Auf 


dem Rittergute Goscieſewo wurden in vier Häuſern Typhuskranke 
vorgefunden. In dem Dorfe Gosciejewo wurden nur in zwei Häuſern, 
die weit von einander liegen, je ein Typhuskranker 3 die 
beide ſchon in der Rekonvaleszenz ſich befanden. Die Bewohner von. 
Ruda haben auf ihren Gehöften keine Brunnen, ſondern nehmen 
ihren Bedarf an Waſſer aus der, das Dorf durchfließenden Welna. 
Die an Ort und Stelle von dem Kreis⸗Phyfikus vorgenommene 
Unterſuchung dieſes Waſſers auf Ammoniak und organiſche Sub⸗ 
ſtanzen ergab ein negatives Reſultat. Auch das Waſſer der Brunnen 
in dem Dorfe Gosciejewo erwies ſich frei von den genannten Stoffen. 
Nur ein Brunnen auf dem Gehöfte eines Wirthes war vollſtändig 
von einer Miſtpfütze umgeben, ſo daß die Jauche durch die ſchad⸗ 
haften hölzernen Umfaſſungswände freien Zutritt hatte. Die ſofor⸗ 
tige Schließung dieſes Brunnens iſt veranlaßt worden. Nach An⸗ 
ſicht des Kreis⸗Phyſtzici kann verunreinigtes Trinkwaſſer als die Quelle 
der Epidemie nicht angenommen werden; man muß entweder an⸗ 
nehmen, daß der Eiſenbahn⸗Arbeiter in Ruda den Typhus aus Ober- 
Schleſien bier importirt hat und daß von hieraus die Weiter⸗Ent⸗ 
wickelung ſtattgefunden oder aber, daß durch die im Spätfommer 
vorigen Jahres ſtattgehabte Ueberſchwemmung der Welna: Wieſen, 
welche die eine Seite von Ruda und Gosciejewo umgrenzen und durch 
das nachherige Zurücktreten des Waſſers günſtige Momente für die 
ſpontane Entſtehung reſpektive MWeiterverbreitung gegeben wurden, 
indem hierdurch die Fäulniß von vegetabiliſchen und organiſchen 
Stoffen in hohem Maße begünſtigt war; möglich auch daß beide 
Momente eingewirkt haben. Fünf Perſonen ſollen bis jetzt geſtorben 
ſein; die Anzahl der überhaupt bis jetzt Erkrankten konnte angeblich 
nicht ermittelt werden, da die behandelnden Aerzte Anfangs über den 
Charakter der Epidemie mehrfach im Zweifel geweſen fein ſollen. Die 
Verpflegung und ärztliche Behandlung wird von Seiten der Guts⸗ 
herrſchaft zu Goscieſewo (Hauptmann a. D. Kroeck) in liberalſter 
Weiſe den Kranken gewährt; daß dies auch in dem Dorfe Ruda und 
Gosciejewo geſchehe, hat die Kreis⸗Polizeibehörde ſofort angeordnet, 
da der Landrathsamtsverweſer v. Nathuſtus wie der Diſtriktskommiſſar 
in Rogaſen am Tage der Feſtſtellung der Epidemie durch den Kreisphy⸗ 
ſikus, in den erwähnten Ortſchaften perſönlich anweſend waren und in 
Gemeinſchaft mit dem 19 555 wegen der Durchführung der Desinfek⸗ 
tion Anordnungen und Vorſorge zur Verhütung der Weiterverbrei⸗ 
tung der Seuche getroffen haben. Die ſtrenge Durchführung derſel⸗ 
ben wird jedenfalls ſtattſinden, da auch der Bezirks⸗ Gendarm mit 
Ueberwachung betraut iſt. — Vor Kurzem verſtarb der herrſchaftliche 
Stellmacher zu Budziſſewo ungefähr 31 Jahr alt in Folge einer ſich 
bei Gelegenheit der 8 der dortigen Brennerei⸗Pumpe am 
31. Dezember v. J. ugegogenen a Es hat nicht feſtgeſtellt 
werden können, ob dieſe in einer gewerblichen Anlage vorgefallene 
pa wer lie einer Ungeſchicklichkeit oder auch einer Un⸗ 
vorſichligkeit beim Brennerei⸗Betrieb zur Laſt zu legen iſt. — Am 14. 
Januar d. J Vormittags 11 Uhr iſt beim Ausdreſchen eines Roggen⸗ 
ſchobers auf dem budziſzewoer Felde ein Tagelöhner aus Kolendzin, 
welcher auf demſelben als Garbenzurichter beſchäftigt wurde, von dem 
Schober ſo unglücklich herabgeſtürzt, daß er während des Transports 
nach ſeiner a m etwa eine Stunde nach dem Unfall, ſeinen 
Geiſt aufgab. Der Verunglückte, welcher erſt 55 Jahr alt war, fol 
rüher an Epilepſie gelitten haben und iſt jedenfalls in einem derar⸗ 
1 775 Krankheitsanfall von dem Schober herabgeſtürzt. — Am 24. d. 

ts. Nachmittags wurde ein Knabe aus Eichguaſt durch einen Baum⸗ 
ſtamm im königlichen Walde (Revier Eichquaſt) erſchlagen. — In dem 
Dorfe Schrotthaus (Poſtſtation Ritſchenwalde) wurde vor Kurzem 
eine erwachſene Perſon von einem tollen Hunde gebiſſen und ſoll vor 
einigen Tagen an der Waſſerſcheu verftorben fein. 


Staats- und Molkswirthſchaft. 
Wien, Mittwoch, 30. . RS 
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Notenumlauf 270,928,160 Abnahme 598,120 Fl. 
. Mea aber Wegs. 11 Marsa Mönahmee 4 
etall zahlbare el. 331, nahme 4481 
Staatsnoten, die der Bank 158 
ehören. 2074,841 Abnahme 2,182,991 
Wechſel 1015 guma me 784,268 = 
Lombard. 26,008,200 Abnahme 315,500 
Eingelöfte und börſenmäßig 
angekaufte Pfandbriefe 1,664,400 Zunahme 3,867 = 


*) Ab⸗ und Zunahme gegen den Stand vom 23. Januar. 


verniſchtes. 


* Stralfund, 28. Jan. Die „Stralſ. Ztg.“ berichtet: „Ge 
Abend gegen 7 Uhr fand im Lokale N Swhänkwirides en 
der Möuchſtraße unter angetrunkenen Infanteriſten 
eine Schlägerei ſtatt, wodurch ſich auf der Straße viele Menſchen an⸗ 
ſammelten, und angeblich eine herbeigeeilte Patrouille durch Ver⸗ 
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Den 


nfter aus die Verletzungen des Martens gefehen und eilte nun auf 
die Straße, um dem Verletzten feine ärztliche Hülfe angedeihen zu 
laſſen. Er ſuchte deshalb zu Martens zu kommen und gab ſich auch 
wiederholt laut als Arzt zu erkennen; dennoch erhielt er von dem 
einen der Soldaten einen Hieb über den Kopf, ſodaß er ſtark hlutend 
ſich von einem anderen Arzte die bedeutende Kopfwunde mußte zu⸗ 
nähen laſſen. Angeblich ſoll auch bier einer der Tumultuanten ver⸗ 
haftet und ein Haubayonnet der Polizei überliefert ſein. Wie wir 
hören, haben ſich einige Verwundungen des Schmiedemeiſters Mar: 
tens als ſehr erhebliche herausgeſtellt.“ — Nach der „Volks Ztg.“ ge⸗ 
bören die betreffenden Soldaten dem 14. Infant.⸗Regiment an, wel⸗ 
—.— nr wie das Blatt bemerkt, zum Theil aus der Provinz Poſen 
rekrutirt. 


* Theaterſkandal. Aus Leipzig ſchreibt man dem „Tabl.“: 
„Letzten Freitag hatten wir in Folge der Entlaſſung von Frau Liß⸗ 
mann⸗Gutſchbach einen argen Theaterfkandal. Man gab Hans Heiling, 
und Frau Sucher hatte die Partie der ſehr beliebten oben genannten 
Sängerin inne. Das Toben und Pfeifen nahm im zweiten Akte ſo 
Aberhand, daß Frau Sucher abtreten und der Vorhang fallen mußte. 
Man begann dann den Akt ſpäter von vorn. Die erregte Menge 
brachte dem Dr. Förſter und dem Operndirektor Angelo Neumann 
Pereats, Frau Lißmann dagegen ließ man dreimal hochleben; dann 
rief man wieder: „Förſter ſoll ſich vertheidigen!“ — „Neumann ſoll 
abtreten!“ u. ſ. w. Kurz, der Zuſchauerraum war eine Art Wolfs⸗ 
ſchlucht geworden, in der das wilde Heer ſein tolles Weſen trieb. 
Eine Menge Polizeibeamten bemerkte man, und es ſollen auch Ver⸗ 
baftungen vorgekommen fein. Ein Nachſpiel fand dieſe Szene vor 
der Wohnung des Operndirektors Neumann, dem von den Studen⸗ 
ten eine Katzenmuſik gebracht wurde. Die Wohnung des alſo Ge⸗ 
feierten befindet ſich gegenüber dem Schützenhauſe und es wurde durch 
das Ständchen ein Vortrag des Dr. Stephani im Schützenhauſe mit 
beeinflußt. Pikant iſt übrigens noch eine in den Inſeratenſpalten des 
Leipziger Tageblatts“ ſich abſpielende Kontroverſe zwiſchen Dr: 
Förſter und Herrn Konſtantin v. Grimm, dem Zeichner des „Puck“, 
Fan Ru der Inſzeneſetzung des Theaterſkandals betheiligt geweſen 
ein ſoll. 


wiſenſchaſt, Runſt ad Literatur. 


* Von Brockhaus' Converſations⸗Lexikon, 12 
Auflage, wurde ſoeben der neunte Band vollendet, der bis zum An⸗ 
fang des Buchſtaben M reicht. Dieſelbe ſorgfältige Kritik in der 
Sichtung und Verarbeitung des Stoffs, dieſelbe gründliche wie ge⸗ 
ſchmackvolle Darſtellungsweiſe, womit das Brockhaus' ſche Converſa⸗ 
tions⸗Lexikon ſich feinen Weltruf erworben und unantaftbar bewährt 
bat, giebt ſich durchweg auch in der gegenwärtigen zwölften Auflage 
kund. Unter den umfangreichern Artikeln des neunten Bandes fallen 
verbältnißmäßig viele in das kirchliche Gebiet; außer Kirche ſelbſt und 
23 e mit Kirche, wie Kirchengeſchichte, rchenge⸗ 
walt, Kirchenmuſik, Kirchenrecht, Kirchenſtaat, Kirchenväter, Kirchen⸗ 
verfaſſung ꝛc, noch eine ganze Anzahl ſolcher, die wenigſtens in enger 

iehung dazu ſtehen, wie Katechismus, Katholizismus, Ketteler (der 
Biſchof), Klerus, Klöſter, Loyola, Luther. Mit dem menſchlichen Kör⸗ 
per im geſunden wie im kranken Zuſtande beſchäftigen ſich die Artikel: 
Kehle, Kinderkrankteiten, Karlsbad, Kiſſingen, Klimatiſche Kurorte, 
Knochen, Knochenbrüche, Knochen verletzung, Krankheit, Kreislauf des 
Blutes, Leichenverbrennung, Lunge, Lungenſchwindſucht. Als wichtig 
für die politiſche Situation der Gegenwart nehmen beſonderes Inter⸗ 

e in Anſpruch: Kaspiſches Meer, Kaukaſus, Konſtantinopel, Krieg, 

iegsrecht, Lothringen, Mac⸗Mahon. Aus der Reihe der Bio⸗ 
raphien treten die Namen: Kaulbach, Kepler, Klopſtock, Kopernikus, 

fayette, La Marmora, Lamartine, Laſſalle, Liebig, Livingſtone her⸗ 
vor; unter den Ortsbeſchreibungen die Städte: Karlsruhe, Kaſſel, 
Köln, Kopenhagen, Krakau, Leipzig, Liſſabon, Liverpool, London, Lübeck, 
Lvon, Madras, Madrid. Nicht minder reich find alle andern Fächer, 
namentlich auch Kunſt und Gewerbe, in dem Bande vertreten. 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Wien, 30. Januar. Wie der „Polit. Korreſp.“ aus Rom gemel⸗ 
det wird, hat der Miniſterpräſident Depretis aus freien Stücken dem 
öſterreichiſchen Botſchafter gegenüber ſein Bedauern darüber ausge⸗ 
ſprochen, daß trotz der von der Regierung ertheilten ſtrengen Wei⸗ 
ſungen anläßlich des Leichenbegängniſſes des Königs Victor Emanuel 
doch einige feindſelige Demonſtrationen von Seiten der Trientiner 
ſtattfinden konnten. Der Miniſter des Innern habe die Einleitung 
einer Unterſuchung über die erwähnten Vorgänge angeordnet. 

London, 29. Januar. Heute fand in Sheffield ein Meeting 
ſtatt, das einberufen war, um das Parlament zur Ablehnung des 
Supplementarkredites aufzufordern. Die aus etwa 20,000 Perſonen 
befiehende Verſammlung faßte aber einen entgegengeſetzten Beſchluß 
und ſprach in einer Reſolution ihr volles Vertrauen zur Regie⸗ 
rung aus. 

London, 29. Januar. Die bezüglich der orientaliſchen Frage in 
letzter Zeit geführte diplomatiſche Korreſpondenz iſt heute unter die 
Mitglieder des Parlaments vertheilt worden. 


enen Berid 
Michtsdeſtoweniger habe der Kaiſer den Großfürſten Nicolaus a 


en, 
bis zu der Stadt 5 

er ei daber nicht nux ihren Intentionen treu Pa e ſon⸗ 

dern fie babe ſogar noch mehr gethan, wenn in der Zt 

türkische Truppen ſich in Gallipoli befänden. — In einem Memo⸗ 


Lord D vor, daß es ſehr wünſchenswerth ſei, felb 
eine . Beſetzung von Konſtantinopel zu 8 8 
den. Zugleich ſpricht Derby darin die Hoffnung aus, daß Nuß⸗ 


fserareifung von Konſtantinopel liege jetzt ebenfowenig in den In⸗ 

ntionen des Kaiſers Alexanders, als dies vor dem Kriege der Fall 
eweſen ſei, aber Seine Majeſtät behalte ſich die volle Freiheit der 
ktion vor, die das Recht eines jeden Kriegführenden ſei. 


Waſhington, 30. Januar. Zu der Bland'ſchen Silberbill iſt 
von dem Senator von Wisconſin, Cameron, ein Amendement einge⸗ 
bracht worden, wonach das Gewicht des Silberdollars 420 Gran an⸗ 
ſtatt 412 Gran betragen ſoll. 

Newyork, 30. Januar. Das Journal „Newyork World“ glaubt, 
daß es auf Grund des Cameron'ſchenAmendements zu einer Verſtän⸗ 
digung in der Silbergeldfrage kommen werde. 
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Verantwortlicher Redakteur: Dr. Julius Waſner in Bofen, 
Für das Folgende übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 
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„Turngemeinde in Nertin.“ 


Im April cr. find es dreißig Jahre, daß die „Turngemeinde in Berlin“ 


als erſter Turnverein daſelbſt in das Leben trat. Bei einer Zahl von augen ⸗ 
blicklich eirca 700 Vereinsangehörigen haben bis jetzt gegen 4000 Männer 
jeder Altersklaſſe an den Turnübungen des Vereins theilgenommen. Bei der 
großen Bedeutung des demnächſt bevorftehenden Stiftungsfeſtes, zu welchem 
bereits mit Eifer die Vorbereitungen getroffen werden, ergeht daher an alle 
früheren Mitglieder und Freunde der Turngemeinde, fowie an alle Freunde 
der Turnſache überhaupt, der Aufruf zur regen Betheiligung an der E tif: 
tungsfeſtfeier des Arti Beſtehens der 
Turngemeinde in Berlin. Anmeldungen und Mittheilungen find 
zu richten an Herrn L. Jüllig, Berlin, S W., Teltowerſtr. 37. 


neue pakentirte Petroleum Wrenner 
mit Löſch⸗ und Sicherheitsvorrichtung empfehle mit dem Be⸗ 


merken, daß ich jede Lampe damit verſehe. 
Poſen, Breslauerſtraße 38. E. Klug 5 


ec 


Fremde. 


Angekommen: 
31. Januar. 

Myliu® Hotel de Dresde Die Rittergutsbeſ. Frau 
v. Schweinichen aus Auguſtenhof und Beuther nebſt Frau aus Go⸗ 
laein. Die Kaufleute Trelenberg nebſt Frau, Nörke nebſt Mutter, 
Kretſchmer, Cohn, Müller und Schönfeld aus Breslau, Weinſtock aus 
. 8 u. 88 80 aus Kate — aus Apolda, 

ge au ren, Weber aus Hagen, Rebfeld au ünchen, ir⸗ 
macher aus Elbing und Kaufmann aus Mannheim. . 

Vogelſang's Hotel garni, vormals Tilsner. 

8 Hirſchfelder aus Krotoſchin. Fabrikannt Goldſtein aus Berlin. 

ie Kaufleute Roſenberger aus Breslau, Prinz aus Wongrowitz, R. 
Stab und Grunn aus Berlin und J. Drenker aus Dresden. Sure; 
befiger Lygowski aus Polen. Ingenieur Nitſchke aus Magdeburg. — 
Müblenbeſitzer Jeke aus Wongrowitz. Die Kaufleute P. Lariſch aus 
1 Sa 1175 125 * ne Beutben und Bre⸗ 
men au anzig. utsbeſitzer Robin e 36 ie. 
Student Jaskulctt aus Berlin. „ 

Scharffenberg's Hotel. Die Kaufleute Riemer aus 
Bielefeld, Markerd und Bernſtein aus Berlin, Lanck aus München, 
Schießer aus Breslau, Krauſe nebſt Schweſtern aus Pudewitz und 
Ludwig aus Caſſel. Rittergutsbeſitzer v. Braunſchweig aus Berlin. 
Fabrik. Beermann aus Rieſenthal. Gutsbeſ. Neumann aus Letſchin. 
— Die Kaufleute Levſer aus Crefeld, Franke aus Erfurt, Friedlän⸗ 
der, Buk und Baumbach aus Berlin, Schießer und Illing aus Bres⸗ 
lan und Gräber aus Magdeburg. Gutspächter Plötz aus Heinzen⸗ 
dorf, Bautechniker Hanſen aus Guſtrow. Fabrikand Wendland aus 
Großenhain. 

W. Grät's Hotel de Berlin. Die Kaufleute Krayn nebſt 
Frau aus Pudewis. Juſt aus Bojanowo, Schlarbaum aus Gneſen, 
Ginzel aus Neuſchönherg und Umlauf aus Berlin. Baumeiſter Schlar⸗ 
baum aus Gneſen. Inspektor Kirſchten aus Tworkowo. — Kaufmann 
Lewy aus Breslau. Rittergutsbeſitzer v. Pluſinski aus Trzebawice. 
Majewski aus Wongrowitz. 


Fekegrapzuſche Vörſenßerichte. 


Fonds Courſe. 
Fraukfurt a. M., 30. Januar. Schluß feſt. 
[Schluß⸗Kurſe.] Lond. Wechſel 20, 38. Pariſer Wechſel 81, 00. 
ſel 171, 00. Böhmiſche Weſtbahn —. Eltfabethbahr 


bank 693,50. Darmſt. Bank 109%. Berlin ni 
bank —. a Bank —. Meininger Bank 72%. 


644. 


Oeſt. Gold⸗ 


*) per medio reſp. per ultimo. 


Abends [Effekten⸗Sozſetät.] Kreditaktten 197, ars 
zoſen 2244, 1860er Looſe 109%, Galizier 2104, Ungar. Goldene 70, 
ungar. Schatzanweiſ. 1. Emiſſton —, do. U. Emil. —, Lombarder 68 6 
* —, Silberrente —, Reichsbank —, Neueſte Nuſſen 81946 

att. 


Wien, 30 Januar. 


looſe 161, 70. 
1864er Looſe 137, 70. 


Un u 
5,56. Gilbercoup. 103. 20 Eliſabethdahn 165, 25 Ung. Prämtenan 
Se a de 
x „10. 


Wien, 30. Januar. Abendbörſe. Kreditakt. 230, 50, 
260, 75, Galtzier 246, 00, Anglo⸗Auſtr. 103, 75, Lon baren 79. 50 
S Nate Bepiervente 55 >, „ Golbrente An Marien 

„30, 2 [bank —, 00, Napoleons 9, 43}, Ungar. 
a 70, Men, Sunn 1b, 16. Be Ba let 

en, 30. Januar. telle Notirungen: Dukaten 5,57, 1864 

dense — — 1 e 560 ae "00, eee Boote 
ne, D, Lon „0, — 2 8 
Siibereoupdns 102,00, Raltonalbenk BEL 00, Chiber ann — 1 
liner Wechſel —, —, Eliſabethbahn 165, 25, Amſterdam 97, 50. Ham⸗ 
Burg —, 00, Kreditaktien —.—, Nordweſtbabn 108, 25, Kaſchau⸗Oder⸗ 
berger —, —, Galizier —, Pardubitzer —, 00, ung. Goldrente —,—. 


S 97 90 * S. Vente . 50 nleibe de 1872 191 95 
uUrſe. 3, 1 1 
Stulle Pere. Mente 73, 816. de, Pazgre Did 
baksobligationen —, —. Framzoſen 552, 50. 3 f 2 
170, 00 do. ritäten 238. 00. Türken de 1885 9, 10 do. de 1869 
ee ee u erg 

mo 1 2, 8 ’ 1 * 5 
ke ne, ee e e 
re „ „neue i gg. 
Vac 29. Jann; ne Boul RR Aut en 
Januar, Boulevard⸗ 9 Rent 
73, 55, bat de 1872 109, 97&,. Italiener 73,65, n - 500 
„10, er 7 0. 2 ’ 
neue Eaupter 151, 00, Chemins eavpt 271.00, tert. Golbreute ze 
en —, —, Neue Ruſſ. 5} Matt. 
gs i eg Rente 73%. bomba 
0 Ital. 5pro: > rden 6%, 
ea N alte 9%. Bprsientige Lombarden⸗ 
neue —. Sprozent. Ruſſen de 1871 844. do do 18/2 81 985 
1873 831. Silber 531. Türk. Anleihe de 1865 9%. Turken de 
1869 —. Sproz. Bereinigt. St. pr. 1885 — do Sprog fund. 104%. 
Oeſterr. Silherrente 57 Oeſterr. ente 54. 5 g 
Schatzbonds 98k. Hpror ungar. Schaßbonds I. Emtf —. 6prol. Ber 
6. Beifeinetirungen: Berlin 2,56, Hamburg 3 Monat 20,56, Frant⸗ 
kt a, M. 20,56, Wien 12,05, Paris 25,32, Peters { 
1 Beige 0 Jenn Eee ne 


Axe; 
ritd en 


Goldagios 2%, niedriafte 1%. el auf Sonden i | 
“Online Bi 2 1887 1053 nr Di 51 je 
* 1 n 2 
Bacifie 108%. Niewbort enteo ahn 104 e Bahn s. Bentwel 
Danzig, 30 50 5 . e ſe.] Wetter 
„30. . [Betreides . : 
Brot, lh Hace Kuf. orte 1 


Markte ziemlich gute Kaufluſt zu unveränderten Preiſen und i 
ahlt für Sommer: 121 Pfd. 193 M. bunt und bellfarbig 115 bie 
fd 185-215 M, glaſig 124—128 Pfd. 217-227 M., dochbunt und 

eie 127-130 Pfd. 226—232 M. per Tonne. Auch von Ruſſiſchen 

eizen war heute weniger zugeführt und wurden dafür voll geſtrige 

Fend bei mäßiger Kaufluſt bedungen. Bezahlt ift worden für 
allend beſetzt 114 — 122 Pfd. 170-180 M., blauſpitzig 129 Pfd. 180 
M., roth Winter 121 bis 132 Pfd. 190 — 197 M., beſſeren 129 Pfd. 

0 M., Ghirka mit Ros gen beſetzt 133 Pfd. 203 M., bunt 1201 BR. 

205 M., roth milde 126/7 Pfd. 206 M., bellbunt 124/5 Pfd. 212 M., 
Sandomirka bunt 1256 Pfd. 216 M., bellbunt 122—126 Pfd. 220 
60 e al Mar 23 b G5 Weck unt 15 M 05 we 
gebot, April⸗ s at⸗Juni . Gd. 5 

217 5 Gd. u ehe n a t def 1 

oggen loko etwas theurer bezahlt, beſonders für ſchwere Wag 

Bezahlt wurde für inländiſchen und | Pfd. 134 . 

138 Pfd. 142 M. 


den lolo mäßiger zugeführt als geſtern, fand am uk 


er 


143 M oben ohnifeher 11 pf 125 M 2 4 3 
„ obervolniſcher 117 Pfd. . per Tonne nach Qualität. 
Ruſſiſcher nicht zugeführt. Termine unterpolniſcher und inländiſcher 
April⸗Mai 140 M. Br. unterpolniſcher Mai⸗Juni 140 M. Br. — 
Regultrungspreis 130 M. — Gerfte loko in guter Qualität feft, gro 
108 Pfd. 158 M., 110 Pfd. 160 M, 110/1 die 164 M., 112/3 Pfd. 
167 Re in 7 149 755 Br et 1 m Ruſſiſche nicht 
zugeführt. — Hafer loko zu 12 per Tonne bezahlt. — Spiritus 
55 S918, 30. 30 12 (Betreib kt) ® 
30. Januar. etretdemarkt.) eisen, biefiger 
23,00, fremder Into 22, 00, per März 21,60, pr. Mal 21 25 
Roggen loko 16,50, per März 14, 80, per Mai 14,85. Hafer 
loko 15, 25, pr. März 14,90. Kühsı tote 38, 00, pr. Mai 36, 40. 
Oamburg, 30. Januar. Getreidemarkt) Wenen loko 
unv., auf Termine feſter. Roggen loko unv., 
Weiten pr. 5 7 91 211 Br., 210 Gb., 
Kile 213 Br., 212 Gd. Roggen pr. April⸗Mai 150 Br., 149 @r 
Mai⸗Juni pr. 1000 Ktio1505 Br., 149} Gd. Hafer flau. Serſt⸗ 
Rüböl matt, loko — —, pr. Mai vr 207 Pfd. 723 Sytritus 
ſtill, pr. Januar —, pr. Februar⸗März 39%, pr. April. Mai 40%, 
per Mai⸗Juni pr. 1000 Liter 10% Cl. 41. — Kaffee beh., Umſatz 
= 99 1 19 5 rg > 1.8 lots 10, 50 Br., 
3 „ vr. Januar 10, „pr. Auguſt⸗Dezember 12, 5 
Weiter: Nil Rue * 


auf 
Mai⸗Juni per 1008 


zeſt, 30. Januar. Produktenmarkt. Weizen loko —, 
Termine —, pr. Frühjahr 10, 65 Gd., 10, 70 Br. Ha per 
Frühlabr 6, 60 Gd. 6, 65 Br. Mais, Banat per Frühjahr 7, 30 
GOd., 7, 35 Br. — Wetter: —. 


Antwerpen, 30. Januar. Getreidemarkt (Schlußbericht. 
— ruhig. Roggen matt. Hafer unverändert. Ferne 
matt. 

Petroleummarkt (Schlußbericht). Raffinirtes, i 
loko 27 bez. und Br., per Januar 274 bez. u. Br., 9 eh 
ur bez., 271 Br., per März 274 bz. u. Br., pr. Sept. — bez., 30 Br. 


eſt. 
Antwerpen, 29. Januar. Bei der heutigen Wollaukti 

den von 1686 B. Buenos⸗Ayres⸗Wollen 701 B. verkauft. Diverfe 

Wollen wurden 152 B. angeboten und 29 B. verkauft. Das Geſchäft 


war ſehr ruhig, Preiſe unverändert. . 

Auſterdam, 30. Januar. Getreidemarkt Schlußbericht) 
Weizen auf Termine niedr., pr. März 318, pr. Mai —. Roggen 
loko unveränd., auf Termine feſter, pr. März 177, pr. Mat 181. 95 a pS 
per Mai —, per Herbſt 415. Rüb öl loko 42}, pr. Mai 41%, per 
Herbit 39. — Wetter: Schneeluft. 


Amsterdam, 30. Jan. Bei der heute von der Niederländiſchen 
Handelsgeſellſchaft abgehaltenen Zinnauktion wurden 18,100 Blöcke 
Banca Zinn zu 40 & 40% Fl. angeboten. Der mittlere Durchſchnitts⸗ 
preis betrug 40,35; außerdem 3300 Blöcke Billiton zu 38} a 39 Fl. 
Der ae ae 7. . big, Nr. 10. 

aris, 30. Januar. Roh zucker ruhig, Nr. 10/13 per Ja⸗ 
nuar per 100 Kilogramm 55, 50, Nr. 5 79 per Januar — 2 
Kilogr. 61.50. Weißer Zucker matt, Nr. 3 per 100 Ki 
Januar 63,75, pr. Februar 64, 00, per Mai⸗Auguſt 65, 00. 

Baris, 30. Januar. Produktenmarkt. (Schlußbericht) 
Weizen behpt. per Januar 30,75, pr. Februar 33, 75, pr. Märjs 
April 31, 00, pr. März⸗Juni 31,25. — Mebl ſeſt, pr. Jannar 
69, 75, pr. Februar 68, 00, per März⸗April 67, 75, i 
67,50. Rübe! wchd., per Januar 96,25, per Februar 96, 25, 
pr. März April 96, 00, pr. Mai⸗Auguſt 9. 75 Spiritus ruhig, 
per Januar 57, 00, or. Mai⸗Auguſt 58, 00. — Wetter: —. 

London, 30. Januar. Getreidemarkt (Schlußbericht) Fremde 
555 7 9 7 letztem Montag: Weizen 28,420, Gerſte 6080, Hafer 
c , 18. 


Weizen ſehr ruhig zu nominellen Montagspreiſen, angekommene 
W ge und ungefragt. Andere Getreidearten geſchäftslos. — 
er: Froſt. 8 
London, 30. Januar. Havannazucker ſtetig. 
London, 30. Januar. An der Küſte angeboten 17 Wetzenladun⸗ 
gen. Tendenz: Ruhig. E 
„Hull, 29. Jan. Getreidemarkt. 
verändert. — 


Kilogr. pr. 


Engl. Weizen ruhig und un⸗ 


der letzten Woche betrugen 6170 Tons, gegen 


* een Woche des vorigen Jahres 


11%, do. in Phila 1156. t 5 
He 1 Raftee 15 90165 er 0 2 ven, 
co . 5 o⸗ 6. malz (Marke Wi 
86. Spe (hort clair) 6 C. Getreidefracht 51. Sn 


Termine fee: 


Bremen, 30. e Br Petroleum (Schlußbericht.) Standard 
white loko 10, er Februar 10, 95, pr. März 11, 10, per 
Sept. 12, 20, per ua ſt⸗Dezember —. 


nn 30. Januar. Bancazinn 40. 


Brodatien= Börie; 

Berlin, M. Januar, Wind: NED. — Baromeler: 28,4. — 
Thermometer: 1 R. Witterung: Schneeluft, nebelig. 

M. 185 —225 


erpool, 9. Januar. Getreidemarkt. Weizen 1—2 d. nie⸗ Werfen lolo r 1000 Bios r. nach Qual. geil, 
= ruſſiſcher —, — ab en At ref — bez in gelber 
a Mehl matt, Mais 3 d billiger. — Wetter: Schön. 1 Fl a der 2 bab aba aber ei a 
Liverpool, 30. Januar Baumwolle: (Schlugberiht). Um: elber per dieſen — ———— 5 per April ⸗ 5204 
8000 len, davon für Syekulati 2“ und u rt 1000 Ballen. hit, per Mai ⸗ Juni 205,5 * per W 5 Juli 2075 bezahlt. 
liger, Preiſe unregelmäßig. Futures Ys, billige Roggen (ofo per 1000 Kilogramm 135—150 Mark ac 
U, Orleans , gd, Motu 6 Fele ost foiz Drieamt | init“ gefordert, ache 135-138 ad Bahn teilt, ‚feiner Do 
ee e —, — ab Bahn bezablt, niändifher 141-148 ab Bahn bezahlt, 
ia 6% , fair Da, 4. fair Mara fir 10 dieſen Monat 143—1 1a „Januar⸗Februar 142,5 142 bez., per 
middl. Egyptian Dir Egyptian 15 m 5 70 85 an 6}, 7 15 > März do., pril 5 Mai 143—142,5 bez. „per Mai⸗ 
8 „fair 1 fair Dvolle 1 — ni 142 5 pers 38815 Juli do. bez. — Gerſte iolo per 1000 
fair Dbollera höhe, mipbl, D oled“ fi a 8 575 dl. 1 > a I. 12 nach Qualität gef. — Hafer lolo per 800 
rab 5 2 fair Domra 5%, K g air Oomra 1755 fair, Scinde Kilogramm 205 1 105 a Qualität zef., oſt⸗ und veſtreußiſcher 
Tun ben ere Sin, fair 44, good fair Bengal 5%, fat 139 ben. 17 110 —140, dommerſcher 125 140, ſchleſiſcher 
veily . 15 bach 5 Vis. 125 140, zalniſcher —, —, böhmiſcher 125 bis 140, feiner eufſiſcher 
ere Januar. 12r Water 5 71. 2 Water 115-150 ab Bahn bez., per dieſen Nonat — bez., ver April Ku 
aylor 71.5 Ahr J 8 9 Sr Water Gidlow a 30r Water | 137—137,5 be. Erb ſen per oh Kilogramm Rod vaare 150 175 
ayton 10, 0, Medio Wilkinſon 11, nach a Futter paare 135 bis 47 aach Qualtät. 8 
Er Wa nie Onalitat en 10%, 40r gg Weſton 11%, 60 per 1000 Kilogramm 310-330 bezahlt. Rühfen 310-335 bez. — 
Double Weſton 134, Printers % 0 Süpfd. 99. Markt ruhig, veindl lolo per 100 Filoyramm ‚some aß — bez. — Rüdöl zer 
Preiſe fe 100 Kilogramm oko obne Faß 70,2 bez. mit Fa ben. per Dielen 
Bradford, Januar. Wolle und Wollenwaaren. es 5 be ahlt, Januar⸗ Februar 70,1 5 LIT 825 1899 
Wolle günftiger, a ruhig, wollene Garne gefragter, wollene Stoffe „ ver Mai⸗Jum 70—69,8 bez, Jini⸗Jul 


unverändert. 


665 B. — Betro eum (raffm.) (Stan dard wöit⸗ per 410 Pre 
mut Faß (oke 24,5 —24,6 bez, per dieſen Nanat 24,3 bez., 
Februar 24,2. 


per Januar⸗ 
ver Febr. —, per Febr⸗ März 24,1, per März April 


„ September⸗Ottober 26258 bez. 

10 et. = 10, %% pi. one aß 4 bez., 
ds 49,3 bez, per Jann 
e&., der Mai ⸗ Juni 51—51 1—51 bez., 


per 
Junt⸗ Juli 52 


— Spiritus per 100 Litr 
en Monat 49,4 
ar » Februar do. April⸗Mal 1067 50,9 —50.7 
-52,1—52 


bez U 
bez., Juli Auguſt 53 53,1—53 bez., Auguſt » Sept. 53.7 53,8 53,7 
bez. — Mais per 1000 Ktlo loko alter 151—155 gef., do. neuer 


— gefordert, en moldauer — 
— 8 
ver diefen Monat 19, 


„def ruſſiſcher — g 

15 u. 1 per 10% ilogvamm Brutto ı 

&., per 

März Apri 19 90—19,95 I ver 

10 5 1 N} Juni⸗ 1. Jul, 20,15 „ 
26.50— 


eringer ruff. 
ni Sack 
per Janvar⸗Februar do., per Februar⸗ 
ril⸗Mat 
eh 8 
Roggenmehl Nr. 0 

619 75-1600 per 109 an —.— 


Meteorslogiſche Beobachtungen ı zu Selen. 1828. 


30. Jan i 
30. 28“ 0% 70 
31. 28“ 0%23 — 


Waſſerſtand der Warthe. 
@rfen. am — Januar Mittags 5 Meter 


Berlin, 30. Januar. Die pe politiſchen Beunruhigu ngen, welche 
ſchon geſtern hervorgetreten waren, hatten die Abend⸗ zor en gedrückt 
und matt alice l Auch die Wiener Vorbörſe nee age 8 
und die politi Kia e Unſicherheit gewann größeren Einfluß 
derſelbe 11 all ſt vorzugsweiſe nur in Geſchäftsunluſt zur Geltung, 
welche auf allen G Dobel ſtellten ſich die Notirun⸗ 
gen faſt ſämmtlich joa niedriger. Credit Aktien büßten gegen den 
geſtrigen Schluß ewa Fr: ein, Laurahütte und Diskonto⸗Com⸗ 
mandit⸗Antheile 2 und 3 und die übrigen Spielpapiere erlitten 
bei geringem Geſchäft een Kurseinbu Haut Neben der Politik 
und den weichenden Notirungen der fremden Plätze f auch der Um⸗ 
ſtand in's Gewicht, daß die Waare zum Theil in ſchwache Hände 


Fonbs⸗ u. Aktien⸗Vörſe. b e 15 83515 3 100 00 @ 


Gebeten errſchte. 


— und Geld« o. do 100,75 4 G 
888 e. Pr. C.- B- pfdb. kd. 4100,00 9 
Gonſol. Anleihe 1410450 © do. unk. rüdg. 1105 | 6,75 G 
do. neue 18764 | 956) bz do. aaa u. 74) 44 
Staats- Anl 4 95,0 G do. (1872 u. 7805 
— 92,25 bz do. (1874 5 
c. e ow 1204 94 00 b @ 
Od. Beech. 9051 4410,20 10 do. 5 8400 bz G 
Berl. Stadt- Oel 44 01 60 b PER Bob. red. 5 | 99,00 @ 
do. do. 9,00 8 do. do. 93,25 G 
Köln. Stadt-Anl. 410 1.10 bz Stett. Nat. - Hyp. 5 | 9010 55 © 
Mheinprovinz do. 101,75 @ do. de. 4 92,50 
811 441100 50 bz Kruppſche X Oblig. 5 106 00 8.1 
n: fe 4 le 00 65 B Audtändifehe € Bombe, 
de, Re de. do. 18850 8880 Mi @ 
ch. Central 4 94 90 be . nd.) 5 100 3 
N Kerntt 5 3509 05 © e e (und) 10000 1 
do.  meuelßfl R425 bz 2 ae 
de. 4 | 9530 bz a Main 
r Par gent, 8440 f 
” a . Ren 
frre ache f 95 28 C Si- Meue (f 5750 b 
, un ee 
e tt bo. Lott A. v. 18605 109,00 bz 
m 101 80 bz 8 do. do. v. 1864— 259" 99 bz 
— u 50 ung. St.-Eiſb.-At. 5 2135 ® 8 
e. . 3 
Sa 195 9 do. enge | 9960 b 
ce 12. 11 34 0 . 
donne A. u. 6% | 9490 © ꝛclieniſche Rente, | 74,10 ba 
Gier besch. 4 86 50 ll 8 Sd. aber le 070 
de. 100 90 bg n 
= u. 2 4 108.30 05 Looſt 37.0 bz 
de. 100.75 ® Bod. 5 9 70 bz B 
Mentenbeiefe do, Engl. 4.182215 8330 5 G 
u. N 95,40 bz do. 25 85 ken 83,90 bz 
ommerjche ua: fund. A. 18705 | 88,75 bz 
gere 80 G . conf. A. 1871 | 8470 bz 
e Weft. | 9775 85 do. 1872 5 84,70 bj 
Sache 30 10 65 Bob.-Greni | 7740 0 
en vun E en 
TE b. do. v. 186 00 bz 
Zr 20,81 55 da. 5. A. Stiegl. 5 67,00 b5 
gg r do. 6. bo. do. 5 8 /½50 bz G 
— 4185 b do. Pol.-Sch.-O. 4 78,75 bz B 
Dollars 5 3 do. kleine 4 78,75 bz B 
00 r 1392 bz Poln. 1 UL E. 5 67,10 bz 
Bun Bee do. Liguldat. 1 | 59,25 bz 
ag. Sate 11085 e ee 
U Banks 
24, Cülbergulden 145,35 bl @ 12%: = yollge.i3 | 28,00 b. B__ 
Aufl. Noten. 222 00 bz Beafel-Gourfe, 
en 
1 8 10 8 "3413620 5 © onben 1 er. 8. T. 
ſch. 2 40h, — 240,90 10 o do. 3 M 
.A. v. 674 120,50 ba aris 100 Fr. 8 T. 
20. 5 fl.⸗Obligat.— 12700 1g. Bkpl. 100 F. 8 . 
Batr. Dräm.- — 12, 5 “> do bei en IR 
- öſt. Währ. 8 T. 1, 
. — Aale, 189 100 75 8 5 — sh Wahr 200 | 11040 — 
. . id Pr A. 110,0 65 6 Petersb. 100 R. 3 W. | 221,60 5 
„St. Pr⸗Aul 30 117,40 bz do. 100 Rub. 3M. | 221.30 63 
ie A 5 1 15 ® (Mariehau 100 K. 5 T. | 221,60 5 
pr.-A. 1886. 3 173 90 bz *) Zinsfuß der Reichs - Pant für 
e de 170,25 bz echſel 15 „Lombard 5 pCt., Bank · 
Biete 2b. Ciſcnbſch. 34 ideonto in inden 3, Bremen — 
an er Looſe.— 18,40 bz Brüſſel 21 Frankfurt a. M. 4 Ham 
ſdbr. 4 104,75 8 burg—, 918-25 London 3, Paris 2, 
G Fe 8. 3 18700 8 an uno ke 
D. „F. pf. 11005 100,00 95 G anf: und Credit⸗ Aktien. 
do do. 44, 92,50 b 8 PBadiſche Bank. 102,99 Ei 
isch. Hupuig. unk. 5 100,50 bz G BE . Myeinl. u. Weftf. 4 3100 bz 
DER do. ‚50 bz G Bk. X Sprit⸗ u. Pr⸗ H. 4 1 = 5 3 8 
Kein. 2e 100,25 G 15 8 eg h 2 96 
ebd Order. ⸗H. 3. Comm. ⸗B. See. fr. 9 G 
oe, Hyp.⸗Pfbbr. 5 | 94,00 @ 3 ı | 7270 G 
8.1205 | 97,50 bz aſſen⸗ Verein. n 147,75 G 
50. IV.. 1105 | 98.00 ba Erie is, 18 89.46 55 


übergegangen en iſt, welche au den Augenblick vergeblich nach Käufer 
ſuchen. Aufträge von außerhalb 1 wenig vor und faſt überall 
wurden Gewinnſtnahmen verſucht. Doch waren die Coursherab⸗ 
Bun nicht gerade umfangreich und das Geſchäft hielt ſich in engen 

Grenzen. Ruſſiſche Anleihen büßten etwa 1 Prozent ein. Rheiniſch⸗ 
Weſtfäliſche Bahnen 34 Prozent. Andere Eiſenbahn⸗ Aktien blieben 
Seen rumän ide iſenbahn⸗ Papiere abgeſchwächt. Halle: 
Sorau⸗Gubener Eiſenbahn⸗Aktien und Stamm ⸗ Prioritäten, fo wie 
überhaupt leichte Papiere blieben ziemlich feſt. Bank. und Induſtrie⸗ 
71 5 lagen bei wenig veränderten Nottrungen ſtill. Bergwerks⸗ 

ktien zogen noch einige Aafmerkſamkeit auf ſich, wenn auch die 
ue ee nur geringfügig waren. Anlagewerthe fanden 


wenig Beachtung, auch ausländiſche Eiſenbahn Obligationen litten 


vereinzelt unter Gewinnſtnahmen. Man ſprach 


kungen, welche die ſtarken Schwankungen der letzten Tage mit 


von einzelnen Stok⸗ 


ih 


gebracht haben. Das Geſchäft entwickelte ſich in der zweiten Stunde 
auf Deckungen und feſte Meldungen von den weſtlichen Plätzen recht 


günſtig. Der Schluß war angeblich auf einen friedlichen Artikel 
ae Br: ſehr feſt. Ultimo handelte man Franzoſen 
bis Lombarden 137, Eredit⸗Altien 392 1391, 
22 e Antheile 120 — 118, 75 
bis 4,75 76, Köln Müſen gewann 2.50, Bochumer B 2,50, 
2, Arenb erger 1, Aachen Höngener 1, 1,50, 

loren 0,75. Der Schluß war feſt. 


der 
449 


Dis⸗ 
119. Laurahütte 75, >, 16 
oruffia 
Hübner 1, Potsdamer ver⸗ 


3 5,00 G ne BU. Lit. B. - 0 bz & jörefeldost. Kempen | berſchlefiſch⸗ 5.8 
emtratpf 1 u. 65,00 bz G hatte 390 B GGera⸗ Plauen 7 28,10 G do. 0.4 | 92,40 5 @ 
See ak ah 10, 00 G 2 — ee. 83 00 bz G orau⸗Guben 35 00 bz G do. D.4 92,4 a G 
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lerbanf 1 67.70 © Union⸗Eiſenwerk fr.] 0,60 G 3.-Gaſchw.⸗Ms. 5 do. @.44 100,00 B 
anzizer fr. 27,00 B Unter den Linden 414 50 bz ® rkiſch⸗Poſen 5 74 25 bz © do H. 1104,20 vr G 
aud Priv 4 103,0 Berl. Baw®. 18 104,00 B a nr B33 67 50 bi G do v. 186915 103,40 bz B 
ter Bank 4 109 75 bz & U. (Quiſtorp 0.15 | 9600 bz G do. v. 187314 28 G 
do. Zettelbank 4 45 75 Wiſſener Ber weünfter-Enſched 5 verſchleſ. v. 1874 43 99,50 G 
auer Creditbank 4 | 61,25 8 Wöblert Maſchinen 4 | 7,75 bz G Nordhau 5 * 5 38 00 & do. 6 0 e 
Zt F 
Bank „50 b. Par 2 I) „4 
ch enofenfih. 4 8875 b © Eifendapn-Gtammrüictien. er Babe [117.0 di ae Rad En 4 70 6 
e cht 419 75 bz 
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